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Brennpunkt

AUS DEM INHALT
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Veranstaltungen 

Rezension 

VDSI-Fachgruppentagung

Die VDSI-Fachgruppe Hochschulen und 

wissenschaftliche Institutionen tagte vom 

06.-08.05.2013 in Weimar.

Das Aufgabenprofi l von Sicherheits-

fachkräften an Hochschulen und For-

schungsinstitutionen kann in Abhän-

gigkeit von der Art, der Größe und der 

Geschichte der Wissenschaftseinrich-

tung sehr vielseitig und recht abwechs-

lungsreich sein. Zudem nehmen die stra-

tegischen und gestalterischen Aufgaben 

der Fachkräfte an Hochschulen in der heu-

tigen Zeit weiter zu. Das wird auch bei den 

jährlichen Treff en der VDSI-Fachgruppe 

HWI deutlich. So dienen die Jahresfachta-

gungen, die jeweils an verschiedenen Wis-

senschaftsstandorten stattfi nden, neben 

der Vermittlung neuer Erkenntnisse im Ar-

beits-, Gesundheits- und Umweltschutz, 

auch dazu, die sicherheitstechnischen Be-

sonderheiten der tagungsausrichtenden 

Hochschule oder des Forschungsinstituts 

einem größeren Interessentenkreis vor-

zustellen, gemeinsam zu diskutieren und 

daraus wiederum neue Ideen und Anre-

gungen für das eigene Handeln zu entwi-

ckeln.

Die 38. Jahrestagung der VDSI-Fach-

gruppe Hochschulen und wissenschaft-

liche Institutionen wurde gemeinsam von 

der Bauhaus-Universität, der Hochschu-

le für Musik Franz Liszt und der Bauhaus 

Weiterbildungsakademie Weimar veran-

staltet. Eine gute Gelegenheit für die Teil-

nehmenden, auf historischen Pfaden von 

Goethe, Schiller und Liszt zu wandeln, aber 

sich vor allem intensiv mit Fragen der Si-

cherheit und des Gesundheitsschutzes in 

Kunst und Kultur zu befassen. Diesem An-

liegen gewidmet war auch der Festvortrag 

zur „Geschichte des Bauhauses“ von Pro-

fessor Dr. Gerd Zimmermann, mit dem die 

Tagung eröff net wurde.

Im Auftaktvortrag wurde von Dr. Arno 

Weber (VDSI) das neue Rollenverständnis 

der Sicherheitsfachkräfte herausgestellt 

und auf ihre über das Arbeitssicherheits-

gesetz hinausgehende Aufgabenbreite 

hingewiesen. Von den Fachkräften wird 

heute erwartet, dass sie sich mit konkreten 

Vorschlägen einbringen und selbst Ent-

scheidungen treff en. Dieser Aspekt soll 

zukünftig auch noch stärker in der Ausbil-

dung von Sicherheitsfachkräften Berück-

sichtigung fi nden.

Vor diesem Hintergrund wurden in der 

Fachtagung u. a. Themen der Betriebssi-

cherheit bei Forschungsvorhaben, des Ge-

sundheitsmanagements, der Gesundheits-

vorsorge speziell bei Musikern und des 

Veranstaltungsmanagements behandelt.

Ein wesentlicher Tagungskomplex war 

dem Thema Kulturgutschutz gewidmet. 

Was es bedeutet und wie wichtig es ist, 

im Rahmen des Katastrophenschutzes das 

Kulturerbe zu bedenken, haben die Hoch-

wasserereignisse in diesem Jahr und im 

Jahr 2002, aber auch der Brand in der Her-

zogin Anna Amalia Bibliothek 2004 in Wei-

mar deutlich unterstrichen. Insofern war 

das Thema Kulturgutschutz nicht nur ak-

tuell, sondern auch der Tagungsort für die 

Diskussion des Themas besonders geeig-

net.

Wie der Kulturgutschutz in Deutsch-

land organisiert ist und was Bund und 

Länder dazu unternehmen, erläuterte Dr. 

Dorothee Friedrich von der Akademie für 

Krisenmanagement, Notfallplanung und 

Zivilschutz Bad Neuenahr-Ahrweiler.

Auf die regionale konkrete Umsetzung 

ging Janine Straßenmeier von der Klassik 

Stiftung Weimar ein, indem sie den Not-

fallverbund Weimar und dessen Aufgaben 

präsentierte. Der Notfallverbund Weimar 

ist eine regionale Initiative zum Schutz der 

Kulturgüter Weimars, die für die Vorberei-

tung, Aktualisierung und Koordinierung 

von Gefahrenabwehrplänen, die Bereit-

stellung von Einlagerungsorten für das zu 

sichernde Kulturgut sowie für die Durch-

führung von Notfallübungen zuständig 

ist. Ergänzend stellte Volker Graupner vom 

Thüringischen Hauptstaatsarchiv Wei-

mar konkrete Gefahrenabwehrpläne und 

Notfallpräventionsmaßnahmen vor. Da-

bei wurde auch deutlich, wie wichtig und 

hilfreich es ist, dass sich die Sicherheits-

fachkraft mit den Erfahrungen aus dem 

Katastrophen- und Brandschutz einbringt 

und sich an der Erstellung von Notfallplä-

nen und bei den regelmäßigen Übungen 

beteiligt. Dirk Schmidt, Leiter des Service-

zentrums Sicherheitsmanagement der 

Bauhaus-Universität Weimar und Organi-

sator der Tagung, ist daher einer der we-

sentlichen Akteure im Notfallverbund 

Weimar. Damit die Rettungskette im Not-

fall funktioniert, müssen viele freiwillige 

Helfer eingewiesen und koordiniert wer-

den, Schutzkleidung, Absperr- und Verpa-

ckungsmaterial, geeignete Transportmittel 

und Einlagerungsmöglichkeiten vorgehal-
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rung von Maßnahmen haben. Hochschu-

len aus beiden Ländern könnten hier von 

den Kentnissen der anderen profi tieren. 

Beeindruckend und im Vergleich zu 

deutschen Hochschulen schon als avant-

gardistisch kann die architektonische Ge-

staltung der beiden direkt aneinander-

grenzenden Hochschulcampi bezeichnet 

werden. Neuere Gebäude nutzen dabei 

auch das Potenzial erneuerbarer Energien 

in Kombination mit thermischer Bauteilak-

tivierung und Geothermie.

Der Kontakt zwischen den Hochschulen 

in Groningen und der HIS GmbH soll wei-

ter gepfl egt und ausgebaut werden.  So ist 

vereinbart worden, auf dem HIS-Forum En-

ergie im Juni 2014 über die Aktivitäten an 

den Hochschulen in Groningen ausführlich 

zu berichten.  (rp)

Rückblick

HIS-Forum Abfallentsorgung in Hoch-

schulen vom 22. bis 24. April 2013 an der 

TU Clausthal

Die Mitglieder der Universitäten zu moti-

vieren, einen aktiven Beitrag für eine ver-

besserte Abfalltrennung zu leisten, war 

ein zentrales Thema des diesjährigen 

HIS-Forums Abfallentsorgung, an der 70 

Teilnehmer(innen) teilgenommen haben. 

Erstmalig konnten alle Anwesenden der 

Veranstaltung an einem Ideenwettbewerb 

teilnehmen. Gesucht wurde die beste Idee, 

wie Universitätsangehörige für Abfallbe-

lange sensibilisiert werden können. Initi-

atorin dieser Seminarsequenz war Sabine 

Düser (Carl von Ossietzky Universität Ol-

interessantes Tool (Smartphone App) für 

ein Gebäudeinformationssystem.

Insbesondere im Bereich des Ener-

giecontrollings und der Umsetzung von 

Maßnahmen gibt es zum Teil deutliche 

Unterschiede zwischen deutschen und 

niederländischen Hochschulen. So sind 

bspw. Benchmarks an deutschen Hoch-

schulen sehr weit entwickelt, während die 

niederländischen Hochschulen weiterge-

hende Erfahrungen bei der Eigenfi nanzie-

ten sein und zeitnah zur Verfügung stehen. 

Wie das organisiert werden kann, wurde 

an konkreten Beispielen auch praktisch 

vorgestellt.

Im Rahmenprogramm wurde die Ta-

gung mit einer Führung durch die hi-

storischen Gebäude und Räume des 

Bauhauses und der Möglichkeit der Be-

sichtigung der Klassik Stiftung Weimar, des 

Thüringischen Hauptstaatsarchivs Weimar 

sowie von Bibliothek und Archiv der Bau-

haus-Universität sowie den getroff enen Si-

cherheitsmaßnahmen im Kulturgutschutz 

besonders eindrucksvoll abgerundet.

Dr. N. Klöß, Universität Leipzig

 Nicola.Kloess@zv.uni-leipzig.de

Energie-Cup Hessen II 

Am 1. Mai 2013 ist der zweite Energiespar-

wettbewerb „Energie Cup Hessen II“ als Teil 

des Projekts CO2-neutrale Landesverwal-

tung gestartet. 23 hessische Dienststellen 

mit 34 Liegenschaften nehmen daran teil. 

In diesem Wettbewerb werden bisher erar-

beitete Einsparkonzepte in die Praxis über-

führt bzw. verstetigt und für ein Jahr regel-

mäßig die Verbräuche der Liegenschaften 

an Strom, Heizenergie und Wasser gemes-

sen. Die erfolgreichste Dienststelle wird 

Hessenmeister im Energie- und Wasser-

sparen 2014 und erhält dann den  Wander-

pokal Energie Cup Hessen.

Die Auftaktveranstaltung fand am 25. 

April 2013 in Frankfurt statt. Dort wurde 

der Wettbewerb durch die Staatssekretärin 

Prof. Luise Hölscher und Vertreter des hes-

sischen Finanzministeriums sowie das an 

der Durchführung beteiligte Ingenieurbü-

ro (ages GmbH), vorgestellt. Ergänzt wur-

den die Ausführungen durch Vorträge der 

Universität Kassel und der HIS GmbH, die 

sich mit Themen aus dem Bereich Umwelt-

psychologie und  Nutzerverhalten (u. a. 

zum Projekt Change) befassten.

Weitere Informationen zum Energie 

Cup Hessen: http://www.hessen-nachhal-

tig.de/web/co2-projekt/energie-cup-hessen-

ii1 (rp)

Arbeitsbesuch in Groningen

Am 23. und 24. Mai 2013 fand in Groningen 

ein Workshop zum Thema Nachhaltigkeit 

und Energie statt. Organisatoren waren, 

der Vertreter der Hanzehogeschool Gro-

ningen, Fokko Lukkien, sowie sein Kolle-

ge Kor Smit von der Rijks Universiteit Gro-

ningen. Aus Deutschland waren Kerstin 

Suckow von der Universität Rostock, Dr. 

Monique Wölk von der Universität Greifs-

wald und Ralf-D. Person von der HIS GmbH 

angereist, um über Energiemanagement, 

Umweltmanagement (EMAS), CO2-Redu-

zierung, Benchmarking und Energiethe-

men an den Hochschulen aus Deutschland 

zu berichten. Seitens der niederländischen 

Hochschulen wurde über die dortigen Akti-

vitäten im Bereich Energie referiert. Vorge-

stellt wurde u. a. eine Neubauplanung für 

einen sowohl gestalterisch als auch ener-

getisch anspruchsvollen Neubau des Ener-

gy Transition Center (EnTranCe) der Energy 

Academy Europe.  Weitere Themen waren 

Mobilität – speziell die Lösungsansätze 

zur Bewältigung des Individualverkehrs an 

den beiden Hochschulen, Energie-Bench-

marks der niederländischen Hochschulen, 

Unterbringungssysteme und Flächensteu-

erung (hier gibt es bereits im Rahmen ei-

ner Diplomarbeit an der Hanzehogeschool 

eine Zusammenarbeit mit HIS) sowie ein 

Veranstaltungen

Aus den Ländern
Aus den Hochschulen

Die HIS GmbH ist Mitglied im Lernnetzwerk 

Hessen

Ein Teil des Projekts CO2-neutrale Landesver-
waltung ist das Lernnetzwerk Hessen. Das 
„Lernnetzwerk“ versteht sich als „eine Platt-
form zur Förderung des konstruktiven Aus-
tauschs zu Strategien und Technologien auf 
dem Weg zur CO2-Neutralität zwischen dem 
Land Hessen und zahlreichen Unternehmen 
und Institutionen. Die Mitglieder des „Lern-
netzwerks“ engagieren sich in besonderem 
Maße für Nachhaltigkeit und Klimaschutz. Sie 
wollen aktiv werden, um die natürlichen Le-
bensgrundlagen, die wirtschaftliche Entwick-
lung und die Lebensqualität der Bevölkerung 
nachhaltig zu sichern. 

Auf dem letzten Netzwerktreff en am 4. Juni 
2013 in Darmstadt wurde die HIS GmbH mit 
der offi  ziellen Übergabe der Charta als neuer 
Netzwerkpartner in das Lernnetzwerk aufge-
nommen. Weitere Informationen zum Lern-
netzwerk: http://www.hessen-nachhaltig.de/
web/co2-projekt/lernnetzwerk. (rp)



2 | 2013  HIS: Mitteilungsblatt – Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutz       |     3

denburg), die mit ihrem Beitrag „Motivati-

on und Einbeziehung der Abfallerzeuger“ 

den Themenkomplex eingeleitet hatte. 

Der beste von den gut 30 eingereichten 

Vorschlägen wurde prämiert: Gewonnen 

hat der Einfall „Das geheimnisvolle Pla-

kat??“ von Dr. Maria Magdalena Schaefer 

(Universität Göttingen): in verschiedenen 

Zeitphasen solle eine Plakataktion durch-

geführt werden, bei der sich erst nach und 

nach der konzeptionelle Inhalt des Pla-

kates off enbart. Eine derartige Plakatak-

tion wurde bereits 2009 im Rahmen einer 

Mitarbeitermotivationskampagne zum 

Thema Energiesparen erfolgreich am Uni-

versitätsklinikum Göttingen eingesetzt. 

Den Start der mehrere Monate dauernden 

Kampagne markierte eine Plakataktion, 

in der unterschiedlich große Plakate mit 

einem geheimnisvollen „E“ fl ächende-

ckend in der Einrichtung ausgehängt wur-

den. Das weckte bei den Mitarbeitenden 

Neugier, was wohl hinter dieser Aktion ste-

cken mag. Nach einem Monat wurde das 

Geheimnis nach und nach durch im Wo-

chenrhythmus erscheinende Infozettel zu 

jeweils einem Energiespar-Thema gelüftet 

und die notwendigen Sachinformationen 

nachgeschoben. Begleitet wurde die Kam-

pagne zusätzlich durch Mitmachaktionen, 

wie Fotowettbewerb, Energie-Quiz, Ideen-

Börse etc., bei denen auch Preise gewon-

nen werden konnten. Diese wurden von 

Sponsoren zur Verfügung gestellt.

Aufwand: Insgesamt wurden über Mo-

nate 55 Plakate DIN A0 in drei Zeitabschnit-

ten ausgehängt. Die Vorbereitungszeit 

umfasste ein gutes halbes Jahr. Die Kosten 

betrugen 6.000 Euro, wobei Redaktion, Ge-

staltung, Projektmanagement und Umset-

zung vor Ort, durch personelle Eigenmittel 

geleistet wurden und daher nicht in den  

genannten Kosten enthalten sind. 

Erfolg: Der Erfolg ist nicht in Zahlen 

messbar. Der eigentliche Gewinn liegt 

nach Wahrnehmung der Projektbetei-

ligten eher in der Bewusstseinsebene: es 

ist gelungen, das Thema in einer extrem 

heterogenen Organisation wie einem Kli-

nikum in allen Mitarbeiterschichten zu set-

zen und im Gespräch zu halten. Auch heu-

te noch – nach 4 Jahren – wird vereinzelt 

nach dem Plakat gefragt.

Link zur Kampagne: http://www.med.

uni-goettingen.de/de/content/service/ener-

giesparen.html

Weitere Schwerpunkte waren die Alt-

papiertrennung und -sammlung, Erfah-

rungen mit der Ausschreibung der Ab-

fallentsorgung und das Eindämmen der 

Abfälle infolge der Coff ee-to-go-Becher.

Die intensiven Diskussionen und Rück-

fragen nach den Beiträgen zeigten, dass 

das Thema Abfall weiterhin von großem 

Interesse ist. Die Teilnehmenden haben die 

HIS GmbH bestärkt, die Veranstaltungsrei-

he 2015 im gewohnten Rhythmus fortzu-

setzen.

Die Vorträge der Veranstaltung können 

auch als PDF-Download im Internet abge-

rufen werden: http://www.his.de/publikati-

on/seminar/Abfallforum_2013 (jm/uk)

AMEV-Sitzung                  

Schwerpunktthema der Frühjahrssitzung 

des Arbeitskreises Maschinen- und Elek-

trotechnik staatlicher und kommunaler 

Verwaltungen (AMEV), die am 11. und 12. 

April 2013 in München stattfand, war die 

energetische Sanierung des öff entlichen 

Gebäudebestandes. Hierzu gab es Be-

richte der Bundesanstalt für Immobilien-

aufgaben (BImA), der deutschen Energie-

agentur (dena) sowie aus den Ländern 

Baden-Württemberg und Hessen. Wäh-

rend der Gebäudebestand der BImA allein 

schon durch seinen Umfang (mehr als 60 

Mio. m² NGF, mehr als 50.000 Gebäude) 

besondere Herausforderungen mit sich 

bringt, gibt es in Baden-Württemberg be-

reits seit einigen Jahren ein Konzept zur 

energetischen Sanierung und zum Einsatz 

erneuerbarer Energien bei landeseigenen 

Liegenschaften. Vorgestellt wurden außer-

dem die Aktivitäten des Landes Hessen zur 

CO2-neutralen Landesverwaltung, über 

die im HIS-Mitteilungsblatt 01/2013 bereits 

berichtet wurde.

Themen des AMEV-Erfahrungsaus-

tausches waren u. a. Trinkwasserhygiene 

(im Rahmen der neuen Trinkwasserver-

ordnung), RLT-Anlagen (in Laborgebäu-

den), Erfahrungswerte zu Leistungsbedarf, 

Gleichzeitigkeitsfaktoren, Jahresbenut-

zungsstunden bei elektrischen Anlagen, 

Projektmanagement (Vergabe von Pro-

jektsteuerung an Externe, Haftungsfra-

gen), Gewinnung von Personal für die 

Technische Gebäudeausrüstung, Vergabe 

von Hygienekontrollen und Wartung von 

Lüftungsanlagen, Lagerfähigkeit von Bio-

diesel, Genehmigung von Feuerungsan-

lagen (Quotientenregelung), Konzeption 

und Planung von Gebäudeautomation. 

Aktuell erschienen sind eine Ergän-

zung zur Empfehlung Gebäudeautomati-

on 2005 (GA-Planung und GA-Leistungs-

bild), eine Aktualisierung der Empfehlung 

Aufzug Service 2010 sowie die  überarbei-

teten Fassungen der Empfehlungen zu 

Aufzugsanlagen, Einbruchmeldeanlagen/

Überfallmeldeanlagen (EMA/ÜMA) sowie 

Instandhaltung von Gefahrenmeldeanla-

gen (InstandGMA 2012). In Kürze erschei-

nen wird die Empfehlung TGA-Kosten Be-

treiben (Ersatz für Personalbedarf 2000).

Alle Empfehlungen des AMEV sowie 

ausgewählte Teile des Erfahrungsaustau-

sches sind auf den Webseiten des AMEV 

unter der Adresse www.amev-online.de 

verfügbar. (rp)

ATA-Tagung                                 

Die diesjährige Tagung der Arbeitsge-

meinschaft der Technischen Abteilungen 

an wissenschaftlichen Hochschulen (ATA) 

fand vom 3. bis 6. April 2013 an der Univer-

sität Konstanz statt. Ein Schwerpunkt der 

Tagung waren Energiethemen. Berichte 

gab es  u. a. zur verursachergerechten En-

ergiebilanzierung (TU Kaiserslautern), Po-

tenzialanalyse Erneuerbare Energien (U 

Tübingen), Nutzung von Seewasser (U 

Konstanz) und Flusswasser (U Passau) zu 

Kühlungszwecken, zum Energie- und Kli-

maschutzkonzept für landeseigene Ge-

bäude in Baden-Württemberg sowie zum 

Energetischen Gesamtkonzept für die TU 

Kaiserslautern.

Darüber hinaus gab es Vorträge zum 

Umgang mit Gefahrstoff en im Facility Ma-

nagement, zu Zuständigkeiten des Lie-

genschaftsmanagements in den Ländern 
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sowie zu Kennzahlen im Gebäudema-

nagement. Die Beiträge sind nicht öff ent-

lich, bei Fragen zu einzelnen Themen der 

Tagesordnung stehen die Sprecher des 

ATA (www.ata-org.de) sowie die HIS GmbH 

gern für Auskünfte zur Verfügung. (rp)

Vorschau

Dritte Hochschultagung „Sichere gesun-

de Hochschule“ - Neue Technologien in 

Forschung und Lehre: Promoter einer 

neuen Präventionskultur? 16. bis 18. Sep-

tember 2013, Akademie der Deutschen 

Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) 

Neue Technologien verändern nicht nur 

das Lehren und Forschen, sondern auch 

die Präventionsarbeit an Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen.

Die Tagung in Dresden wendet sich an 

alle, die an Hochschulen und Forschungs-

einrichtungen tätig sind: An Führungskräf-

te aus Forschung, Lehre und Verwaltung, 

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und Be-

triebsärzte, Experten der Gesundheitsför-

derung, Personal- und Betriebsräte, Stu-

dierende und an die Präventionsexperten 

der Unfallversicherungsträger. 

Wir fragen Dr. Christoph Matthias Pari-

don, einen der fachlichen Leiter für die Ver-

anstaltung bei der DGUV: 

Red.: Was unterscheidet Ihre Veranstaltung 

von den anderen einschlägigen Veranstal-

tungen für das Fachpersonal für Sicherheit 

und Gesundheit in den Hochschulen?

P.: Die Tagung legt auf zweierlei beson-

deren Wert: Der fachliche Input, bei dem 

auch internationale Bezüge aufgezeigt 

werden, bildet einen Schwerpunkt. Der 

andere liegt auf dem Diskurs, dem inten-

siven und off enen Erfahrungsaustausch 

der Teilnehmer untereinander: Welche Er-

fahrungen habe ich gemacht? Was kann 

ich von anderen lernen? Aber natürlich 

auch: Was kann ich selbst als „good prac-

tice“ weitergeben?

Red.: Warum haben Sie diese Ausrichtung 

gewählt?

P.: Für die Prävention von arbeitsbe-

dingten Gesundheitsgefahren ist ein ganz-

heitlicher Ansatz erfolgversprechend – das 

gilt in komplexen Systemen wie den Hoch-

schulen in besonderem Maße. Es ist wich-

tig, dass sich die verschiedenen Akteure 

vernetzen. Dazu müssen sie sich aber auch 

mit anderen Positionen und Sichtweisen 

auseinandersetzen. Das kann die eige-

ne Standortbestimmung voranbringen, 

gleichzeitig kann die Darstellung der eige-

nen Positionen und Argumente für andere 

Teilnehmer hilfreich sein.

Red.: Was können die Teilnehmenden kon-

kret erwarten? 

P.: Das Veranstaltungskonzept sieht die 

Teilnehmer nicht als passive Zuhörer, son-

dern bezieht sie aktiv ein, wenn es darum 

geht, praxisnahe Lösungsansätze zu ent-

wickeln. Neben Beiträgen deutscher Wis-

senschaftler und Praktiker wird der „Blick 

über den Tellerrand“ gerade durch Beiträ-

ge aus dem Ausland gefördert: Wir erwar-

ten zu der Hochschultagung Referenten 

aus Frankreich, Großbritannien, Kroatien, 

den Niederlanden, Polen und der Schweiz. 

Programm und die Anmeldunterlagen 

unter www.dguv.de/iag; Webcode d138061.

 Organisation und Anmeldung:

P. Krönert, DGUV

 sicherehochschule2013@dguv.de

Hölscher, L.; Radermacher, F. J.  (Hrsg.): 

Klimaneutralität - Hessen geht voran. 

Springer Verlag, Wiesbaden, 2013. - 272 S. 

ISBN: 9783834826091, 19,95 Euro

Klima als globale Herausforderung -

Klimaneutralität als strategischer Ansatz - 

Klimaneutralität bis 2030.

Das Land Hessen unternimmt im eige-

nen Verantwortungsbereich mit dem Pro-

jekt „CO2-neutrale Landesverwaltung“ als 

erstes deutsches Bundesland eine sehr 

ambitionierte Anstrengung und setzt ein 

Zeichen für Handlungsbereitschaft in ei-

ner Situation, in der die internationalen 

Klimaverhandlungen nur sehr langsam vo-

rankommen. Dabei wird ein innovativer 

Ansatz in der Erreichung von Klimaneu-

tralität verfolgt: Einerseits durch entspre-

chende ambitionierte und engagierte 

Klimaschutzmaßnahmen vor Ort, anderer-

seits dadurch, dass klimaschädliche Emis-

sionen – beispielsweise im Bereich der Auf-

forstung – kompensiert werden können. 

Das Buch diskutiert die vielfältigen Fa-

cetten dieses komplexen Themas, von Ak-

tivitäten vor Ort bis zur weltweiten Koope-

ration, von Verhaltensveränderungen bis 

zu einem bewussteren Umgang mit Ener-

gie, von Effi  zienzsteigerungen in der Nut-

zung von Energien bis zu weltweiten Auf-

forstungsprogrammen mit dem Ziel einer 

biologischen Sequestrierung (Speiche-

rung) von CO2. (jm)
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Weitere geplante Veranstaltungen:

02. - 04. September 2013
Jahrestagung der Fachkräfte für Arbeitssi-
cherheit und Gefahrstoff beauftragten der 
Fachhochschulen in Darmstadt
A. Günther, Hochschule Bochum
 axel.guenther@hs-bochum.de 

13. - 14. November 2013
Tag der Umwelt sowie Erfahrungsaustausch 
der Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanage-
mentbeauftragten und - Koordinatoren in 
Görlitz
U. Hülle, Hochschule Zittau/Görlitz 

u.huelle@hs-zigr.de

19. - 20. März 2014
HIS:Forum Gebäudemanagement in Hanno-
ver
Jana Stibbe, stibbe@his.de

Rezension


